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Die teuersten Fußballer der

Das Training der höchsten Konzentration: Einer der «teuersten» Keeper Argentiniens hält drei beinahe
zu gleicher Zeit abgefeuerte Bälle. Es sieht spielend einfach aus. Na, prüfen Sie einmal rasch Ihre eigenen
Fähigkeiten,"indem Sie die beiden vor den Körper gehaltenen Hände in entgegengesetzter Richtung drehen.

D'«n et de de«x et de troit c'ett d« &i//ard. A//ez-vo«t étonner <?«e ce Keeper toit /'«n det mie«x
pajyét d« monde

Spiel mit dem Ball, mit sich selbst; gelöst, frei windet er
den Ball um den eigenen Körper.

D'«n co«p de ta/on, ce ;ö«e«r ramène /a &a//e d'arrière
en avant, et /a /ait évo/«er a«fo«r de /«i.

In Argentinien, das rund 12 Millionen Einwohner zählt, ernährt der
Fußballsport direkt und indirekt annähernd 100 000 Menschen. Die
Spieler erhalten Gagen, die höher sind als die der englischen Profis, und
Ablösesummen werden bezahlt, die alle europäischen Begriffe bei weitem
übersteigen. Fußball ist das Zauberwort Argentiniens, das Sonntag für
Sonntag Tausende und aber Tausende auf die Fußballplätze lockt. Ihre
Fußballer sind Artisten in höchster Vollendung. Es sind, wie wir zu sagen
pflegen, Tribünenspieler und spielen bei aller Zweckmäßigkeit ihrer fuß-
ballerischen Arbeit in erster Linie fürs Auge. Für nichts ist das Publikum
dankbarer als für Ballartistik, die auch ganz besonders gepflegt wird.

Wie erinnerlich ist, schlug Uruguay im Endspiel des Olympischen Tur-
niers in Paris die Schweiz 3:0. 1928 haben sich sogar zwei südamerikanische
Mannschaften ins Endspiel durchgekämpft! Uruguay und Argentinien,
wobei Uruguay im zweiten Entscheidungsspiel mit 2:1 Toren das bessere
Ende für sich behielt und seine Weltmeisterschaft behauptete. Für die dies-
jährigen Fußballweltmeisterschaften hat Argentinien seine Teilnahme
nicht zugesagt.

«Cabezas» heißt Köpfe, «Cabe-
zaso» Köpfein, für dessen Trai-
ning in den argentinischen Klubs
unheimlich Zeit und Geduld
aufgewendet wird. Dabei wird
der Ball nicht immer auf den
Kopf zugespielt, so daß die Ak-
teure oft zu eigentlichen Plön-
geons Zuflucht greifen müssen.
Aber 70-100 Kopfstöße stehen
in jedem Trainingsprogramm.

«Ca&ezato», je dit d'»n co«p
de téte /»m en p/ongeant. Le
CO«p ett tpectacw/aire, mait
powr être e/fecti/ i/ exige «n
entraînement con.«détti&/e.

LMrgentine compte «ne pop«/ation g/o/»a/e de
22 mi//iom d7w£it«nt.r. S«r ce nombre 200,000
personne* vivent directement o« indirectement d«
/oof/>a//. 200,000 en vivent, det mi//ion.f d'ètret
/e /ont vivre, car ici p/«t g«'en a«c«n payt d«
monde, /e />a//on rond /anatite /et /o«/et. // /a«t
reconnaître <?«e /e tpectac/e ett de ^«a/ité.
/o«e«rt admira/det, /et Argentint tont a«tti det
/o«e«rt tpectac«/airet. 7/t contervent /e do«Z>/e

to«ci d« matcÂ à gagner et de /a <?«a/ité artitti-
<7«e. 7/t ;o«e«t po«r remporter /a victoire, mait
awtti po«r tédwire /a ga/erie par /e«r adrette.
Pe«t-on a/ort t'étonner de /e«r twccèt? 7>e«t-on
t'étonner <?«e /et é<7«ipiert argentint to«c/?ent det
ta/airet g«e /e«r envieraient /et «prot» /et mie«x
payét dL4ng/eferre.
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Let yonettrt
c/e /et

m/mx pityét
c/n monc/e

Photos
Birnbach -Prisma

Das «Gesicht des argentini-
sehen Fußballers». Er hat den
halbhohen Ball durch ein
leichtes Zurückbiegen des

Oberkörpers gestoppt, mit
seiner ungewöhnlichen Ball-
artistik aber auch gleichsam
so festgenagelt, daß er ihn
einige Meter über den Platz
tragen kann.

Non, /e «c«ir» n'a point cm-
porté ta téte/ Ce ;'o«e«r a //é-
c/?i /e torte en arrière, coincé
/a Z>a//e avec ton menton, ylin-
ti pe«t-i/ dép/acer en courant
/e &a//on de #«e/#«et mètret.
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Die Zielsicherheit wird an einem besondern Trainingsapparat geschult. Durch eine

Luke, die allmählich immer kleiner gemacht wird, muß der Ball geschossen werden.
So lernt der Fuß peinlich genau visieren.

Lo«r obtenir /a précition det tirt, /et ;o«e«rt argentint t'exercent à /aire patter /e

Z>a//on dant «ne /«carne dont /'ori/zee eft tant cette p/«t rettreint.

Links:
Das vielbestaunte «Palomita», ein Kopfball im Fluge. «Palomita» heißt Täubchen.

Der Spieler fliegt an den Ball heran, wenn er ihn nicht mehr erlaufen kann.

Dant /'impoffiZ>i/ité de t/zooter, /e jo«e«r te /ance en avant po«r reprendre /e &a//o«

de /a tète. La termino/ogie tportive argentine appe//e cette patte «pa/omita» (7a petite
co/om&ej.
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